
Schüler mit sonderpädagogischem Förderbedarf haben häufi g auch noch in 
höheren Klassenstufen große Probleme mit den Grundrechenarten. Sowohl für 
Sie als auch für Ihre Schüler ist dies sehr frustrierend, zumal das Lösen dieser 
Aufgaben im Alltag immer wieder benötigt wird.
 
Gelöst werden kann dieses Problem, indem Ihre Schüler einen Taschenrechner 
nutzen. Aber damit mit dessen Hilfe die richtigen Ergebnisse herauskommen, 
muss auch der Umgang mit ihm gelernt und gründlich geübt werden.

Dafür bietet dieser Band kleinschrittiges Übungsmaterial, um sowohl die 
Funktionen kennenzulernen und das Rechnen mit dem Taschenrechner zu üben, 
aber auch Strategien zur Fehlervermeidung zu trainieren. Am 
Ende winkt eine Urkunde, die Ihren Schülern bestätigt, dass 
sie nun fi t sind im Umgang mit dem Taschenrechner. Die 
Lösungen sowie alle Arbeitsblätter im veränderbaren 
Word-Format stehen auf der beigefügten 
CD zur Verfügung.

Frauke Steffek
Jetzt wird der Taschenrechner für Ihre 
Schüler zu einer echten Hilfe!
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Aus dem Inhalt

• Der Taschenrechner: Ich kann den Taschenrechner ein- und 
 ausschalten, Ich kenne die Minus-Taste, Ich kenne die Komma-Taste, 
 Ich kenne den Taschenrechner in meinem Handy …
• Rechnen mit dem Taschenrechner: Ich kann Zahlen tippen, löschen 
 und lesen, Ich kann Aufgaben mit Plus rechnen, Ich kann Aufgaben 
 mit Minus rechnen, …
• Tipps gegen Fehler: Ich tippe nur einmal, Ich kontrolliere Tippfehler, 
 Ich überschlage das Ergebnis
• Expertenorden, Urkunde, Refl exionsbogen

Ihr direkter Draht 
zum Persen Verlag:

0 40/32 50 83-040
www.persen.de
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Ob im Schulalltag oder später im Berufsleben: 
Gute Umgangsformen sind stets erwünscht und 
im Berufsleben unabdingbar.

Ein häufiges Problem: Gute Umgangsformen wer-
den zwar erwartet, aber immer seltener mit den 
Kindern eingeübt und zum Teil auch nicht ausrei-
chend vorgelebt.

Spätestens im Berufsleben führt dies dann zu 
Schwierigkeiten. Vor allem Dienstleistungsbe-
triebe können sich keine Mitarbeiter mit schlech-
ten Umgangsformen leisten. Aber besonders Be-
rufsanfänger haben es schwer, mit den gefor-
derten Normen und Werten zurechtzukommen.

Gute Umgangsformen umfassen ein weites Feld: 
Ob Tischmanieren, Pünktlichkeit, Verlässlichkeit, 
Ehrlichkeit oder das Verhalten in Bus und Bahn – 

dieser Verbraucherführerschein bietet vielfältige 
Denkanstöße zu diversen Bereichen des guten 
Umgangs. 

Wie bei einem echten Führerschein werden auch 
hier zunächst theoretische Inhalte erlernt und ein-
geübt. Mit einer theoretischen Führerscheinprü-
fung können die Schüler1 belegen, dass sie zumin-
dest in der Theorie wissen, worauf es im Umgang 
mit anderen ankommt.

Die praktische Prüfung zeigt dann, ob das erlernte 
Wissen auch angewendet werden kann.

Ein Muss für alle, die bessere Umgangsformen bei 
Ihren Schülern fördern möchten!

Frauke Steffek

Vorwort

Legende

 = Einzelarbeit

 = Partnerarbeit

 = Gruppenarbeit

 = Interview

 = Rollenspiel

 = Infotext

Literatur

Bonneau, E.: Der große GU Knigge; 2008 Gräfe 
und Unzer Verlag GmbH, München

Gillmann, D.: Knigge für Dummies; 2009 Wiley-
Vch Verlag GmbH & Co. KGaA, Weinheim

1  Aus Gründen der besseren Lesbarkeit wird in diesem Buch stets nur die männliche Form genannt. Selbstverständlich sind weibliche Personen immer mit 
eingeschlossen.
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Knigge – Schon mal gehört?
Name:    Datum:  

Adolph Franz Friedrich Ludwig Freiherr von Knigge wurde 

am 16. Oktober 1752 in Bredenbeck bei Hannover geboren. 

Er wuchs in einer wenig reichen Adelsfamilie auf. Sein Adelstitel 

war ihm aber nicht wichtig. Er wollte wie alle anderen behandelt 

werden.

Er war ein frei denkender Mensch, was für 

die damalige Zeit etwas Besonderes war. 

Er schrieb viele Bücher über das Verhalten 

von Menschen.

Der Name Knigge wird oft in einem Atemzug 

mit guten Umgangsformen und Manieren 

genannt. Unter Manieren verstehen wir 

festgelegte Verhaltensregeln in unserer 

Gesellschaft. Erfunden hat Knigge die 

Manieren aber nicht.

„Wozu muss ich das wissen?“, wirst du dich nun vielleicht fragen. 

Ganz einfach: Wenn du unsicher bist, wie du dich z. B. bei einem 

Bewerbungsgespräch verhalten sollst, dann kannst du unter dem 

Begriff Knigge zahlreiche Informationen finden. Gib doch einfach mal den 

Namen im Internet in eine Suchmaschine ein oder informiere dich in der 

Bücherei. 

Diese Umgangsformen können dir helfen, dein Leben zu meistern. 

Du wirst sehen, dass du mit einem höflichen Verhalten viel mehr 

erreichen kannst!

Vor allem: Es tut nicht weh, höflich zu sein, und es ist auch kein Zeichen 

von Schwäche. Im Gegenteil: Es gehört auch Mut dazu. Du wirst viel 

erwachsener wirken. Und du wirst sehen, dass Menschen dich ganz 

anders behandeln, wenn du freundlich zu ihnen bist.
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Interview: Manieren Seite 1
Name:    Datum:  

� Suche dir einen Partner.

� Führe mit ihm das Interview durch. 
Danach tauscht ihr die Rollen.

� Sprecht mit der Klasse über eure Ergebnisse. 
Wie wichtig sind euch gute Manieren?

a) Was verstehst du unter guten Manieren?

 �  

 �  

 �  

b) Wann erwartest du gute Manieren?

 �  

 �  

 �  

c) Wo musst du dich, deiner Meinung nach, gut benehmen?

 �  

 �  

 �  

d) Hast du dich schon einmal besonders gut benommen?

 Ja/Nein, als ich  
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e) Welche Folgen können gute Manieren haben?

 �  

 �  

 �  

f) Was verstehst du unter schlechten Manieren?

 �  

 �  

 �  

g) Hast du dich schon einmal schlecht benommen?

 Ja/Nein, als ich  

  

h) Welche Folgen können schlechte Manieren haben?

 �  

 �  

 �  

Interview: Manieren Seite 2
Name:    Datum:  


